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Scimft. Ofrt fühlen s1e sıch 1n eıner passıven,Jose Aldaziäbal aNONYMCN, freudlos feiernden Versammlung ın
ıhrer Persönlichkeit nıcht SUnd
dıes nıcht 11UI, weıl S$1e sıch nıcht besondersDie Liturgıie mu{ VO den freundlıch aufgenommen tühlen, sondern weıl
dıe Atmosphäre, der Rhythmus, die Sprache unJugendlichen lernen der Mangel aktıver Beteilıgung eıne Gemeıin-
schaft erkennen lassen, die nıcht motivıert 1st und
als solche außerhalb dieser Feijer aum exıistiert.
Wenn die christliche Gemeıinde lebendig SE W asSs

ıhren Auftrag Evangelısıerung und Brüder-
Die Eıinstellung vieler Junger Christen 7A00 Litur- ıchkeıt anbelangt, anr sınd 1m allgemeinen
1, WwWI1e S$1e sıch heute darstellt,; 1St eindeutiger auch ıhre Fejern lebendig.
Protest. Dieser Protest außert sıch oft 1Ur 1ın Es 1St nıcht verwunderlıch, da{ß die Jugendli-
Gleichgültigkeıt, Fernbleiben und Schweıgen. chen be] dieser Art VO  e Feıier nıcht mehr mıtma-
ogar 1n solchen Gruppen, die bereıts eınen Weg chen. Der «Mangel Vorbildern» 1in diesem
des Glaubens beschreıten, herrschen nıcht selten Bereich 1Sst offensichtlich.
Unbehagen un: Gleichgültigkeit gegenüber der
Feıer der Liturgie oder zumındest gegenüber Sıe mogen heinen Zwang UN nıcht
bestimmten Formen lıturgischer Feier. VorfabrizıertesIn den 60er un: 700er Jahren erlebte INa 1in der
BaNZCH Kırche eine überaus interessante ewe- Wenn 1n einer Feıer die «Vorschrift» die Haupt-

motiıvatıon seın scheınt, empfinden die JuguNs der Anpassung un: Wiederbelebung der
Liturgie 1n jugendliıchem Stil Mehrere Bıstümer gendlichen instinktiv Unbehagen. Dogmatısmus
haben Überlegungen un Orientierungshilfen un Rıtualısmus sınd Einstellungen, die S1e of-
veröffentlicht, Danz schweıigen VO  } der n fensichtlich blehnen uch wenn S$1Ee die Werte
Ren Zahl VO Inıtiatıven privaterer Art Die der Kırchlichkeit ın gewisser Weıse bejahen,
Erfahrungen mıt Weihnachts- und Osterteiern erscheint ıhnen der Nachdruck, den INan oft aut
VO Jungen Leuten oder m1t Gebetsgruppen dıe Verpflichtung ZUuUr Teilnahme der Feier
scheinen CuUuC Horizonte eröffnen. legt, nıcht akzeptabel.

An dieser Stelle wollen WIr die Einstellung der Ebensowenig sehen S1e e1ın, daß eıne Feıijer bıs
Jungen Chriısten ZuUur Liturgie und VOT allem dıe 1n dıe etzten Einzelheıten vorgeschrieben un!
Haltung darstellen, die dıe Iıturgıe die fejernde reglementiert ISt, auch wenn INan sıch dabei auf
Gemeıinde gegenüber den Jungen Leuten un: och ehrwürdıge Tradıitionen berutt. Abgese-
ıhren besten Anlıegen einnehmen sollte. der hen VO eınem bestimmten Grundschema, das

auch s1€e leicht verstehen können, scheıint ıhnenanders ausgedrückt: die Lehren, die die Liturgie
der Zukunft VO ıhnen annehmen sollte. die Einhaltung lıturgischer (zesetze (die otft

schlecht erklärt oder CNg ausgelegt werden)
die beste Methode se1ın, eıne Feıier kaputt-Dıie Liturgıe, dıe $LEe nıcht mogen zumachen.

Die Enttäuschung der Jungen Leute ber dıe ın
etzter eıt retformıierte Liturgıe der Kırche be- 1ine abgehobene Spracheruht 1MmM allgemeınen auf mehreren Punkten, ın
denen S1€e mı1ıt eıner anderen Sensıibilıtät als der der Manchmal 1St 6S der Inhalt der Feıier selbst oder
Erwachsenen Mängel CrY- zumiındest ıhre Sprache, die S1e unberührt aßtschwerwiegende
kennen. Oftt sınd die Texte theologisch un! abstrakt

formulıiert. Ließe sıch dasselbe nıcht auch mıt
verständlicheren un aussagekräftigeren Begrit-Das Fehlen einer lebendigen Gemeinschaft ten sagen?

Vielleicht 1St dıes die Dımensıon, die negatıv- Manchmal mMag diıeser Eindruck der Fremdheıt
auf mangelnde Einführung un! Bıldung 1msten autf S$1e wırkt, negatıver noch als die Sprache

oder einıge mehr oder wenıger ansprechende Glauben (zum Beispıel 1mM Hınblick autf die Bibel)
Formen: das Fehlen eıner überzeugten Gemeın- auf seıten der Jugendlichen selbst zurückzufüh-
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MTL (Gesten un Zeichen ohne AusdruckskraftWEn SC1IMN Es 1ST jedoch ebentalls Sapgch, daß die
Schuld bisweilen be] der lıiturgischen Sprache und Wahrhaftigkeıit mıtzuerleben

'r selbst lıegt, die für SIC un auch für die Erwachse- Die Jugendlichen haben eine andere Sensi1bili-
nen E Barrıere darstellt, welche die bewußfßte tat S1e ertassen die Notwendigkeit ech-
Teilnahme dem Mysteriıum erschwert. Mıt der Zeıiıchen, wirklich «gefeierten» un
Übersetzung i die ebenden Sprachen 1ı1ST och nıcht bloß rituell BEZAMNETEN Wortes (sottes un
nıcht alles erreıicht. Dıies, können WITr Sapch, symbolıscher (sesten WI1IC der des Friedensgru-
Dl der leichteste Teil der Reform Und CS hat fRes die das, W as SIC bedeuten sollen, besser

ZzZu Ausdruck bringendazu beigetragen, da{fß C111 tieferes Problem
Zzu Vorschein kam dıe Notwendigkeıt S1e sınd auf der Suche ach Feıer, die
Sprache, die der Spiritualıtät des Christen VO mehr auf 4aus Überzeugung erwachsenen Motiıva-

t1iOonen beruht als aut der Autoriıtät der Tradıtionheute AaNSCMECSSCHECK 1ST
der des (GGesetzes Dıie Elemente, deren Daseins-
berechtigung I1a  3 ıhnen ANSCMECSSCH dargelegtWenı9 Verbindung ZU Leben hat akzeptieren S1C

Die Euchariıstie ebenso WI16E dıie übrıgen Sakra- Ist dies nıcht CM Anliegen, autf das bereıts das
un: das Gebet sınd der Tat Handeln Konzıil aufmerksam gemacht hat als davon

Gottes, Inıtiatıve Christı, Geschenk VO oben sprach da{ß dıe Bemühungen darauf gerichtet
Gleichzeitig aber USsemn S1IC Zusam- werden sollten, «dafß nıcht blo{f(ß die (zesetze des
menhang IMIL der fejernden Gemeıinde stehen gültıgen un:! erlaubten Vollzugs beachtet WeTl!-

Und diesem Punkt werten die Jugendlichen den, sondern auch dafß dıe Gläubigen bewußt
der Liturgıe VOlI, keine Verbindung Z Leben un!:! MI1TL geistlichem Gewıinn daran teilneh-
un Z Geschichte haben 11>» (SE 11) JC ach deren Alter, Verhältnis-

Die heutige Sensibilität legt besonderen ach- SCHN, Art des Lebens und rad der relıg1ösen
druck aut diesen Zusammenhang Welchen Be- Entwicklung S D
ZUg hat die Feıier zu übrıgen Leben, den
großen menschlichen Problemen, den Nöten der Der 1nn für dıe Gemeinschaft
soziopolitischen Geschichte? Ist die Liturgıe für Neben der Bejahung der CISCHNCN PersönlichkeitChristen die dieser exıstentiellen Dimension
ıhres Glaubens CM viıtales Interesse haben, nıcht tällt CS den Jugendlichen offensichtlich auch

eıiıcht, ıhre Zugehörigkeıit ZUT Gruppe un: ıhrsterıl un: tarblos? Müßfite S1C nıcht WEN1ISCI gemeinschaftliches Handeln als wertvoll ANZUECTI-Parenthese un: mehr Ausdruck un: Motor des kennenGlaubenslebens seiın ” Fuür viele Jugendliche Ihre Erfahrung MITL Gebet un Sakramentenscheint LEr Ee Liturgıe VO der Zeitgeschichte geht mMIit christlichen Gruppenertah-völlig unberührt bleiben S1e Aflßt die hrı1-
sten, die S1C feıern, allzu cehr uhe un! hat LUNgS einher

Auft der Flucht VOrTr der Vermassung und derkeine Auswirkungen auf die Probleme des Men- Suche ach homogeneren, begrenzterenschen VO heute Bereich 1ST das;, SIC meılsten ersehnen, CIM

Atmosphäre, der jeder mıtmachen kann,
Werte die ıhnen bedeuten Klıma gegenNsSCILLgCF Annahme der Raolle

nıcht blo( Zuschauers, sondern han-ÜDıe Werte der Feıer sınd für alle die gleichen; delnden Person seinen Glauben und Feijer1aber JC ach Alter un: Bıldung schätzt der einzel-
MmMIt anderen teılen können uch diesemmanche Werte mehr un relatıviert daftür

andere Punkt aßt sıch ıhre iINTu1lLLvVe FErkenntnis MI der
großen Losung des Konzıls Hınblick auf
Beteiligung un MIt der Perspektive der

Dıie FEchtheit der Feıer «feiernden Gemeinde» legıtimıeren, WI1IC SIC

den lıturgischen Bücher selbst enthalten 1STDie Authentizıtät oder Echtheit Wahrhaftig-
eıt 1ST e1in Gesichtspunkt den sıch die Mehr KreativiıtdtErwachsenen bei ihrer Feıer leider nıcht allzu
grofße Sorgen machen Aufgrund verftfehlten Die Feıer sollte nıcht VO  - defensıven, kon-

servatıven Einstellung werden, die le-Erziehung haben SIC gelernt Feıern ohne Leben,
160



x 7U

DIE LITURGIE MUSS VO DEN JUGENDLICHEN LERNEN

diglich vorgegebene Formeln wiederholt, SON- zum Vorscheıin gekommen. Denn auf dém'Weé
dern VO eınem Stil der Neuschöpftung. ZAEE Reite ıhres christlichen Glaubens haben viele

Die lıturgischen Bücher begrenzte und Jugendliche sıch klar auf die Person Christiı Jesu
un: auf dıe lebendige Kratt des Wortes (Csottesgleich notwendiıge Instrumente, dieses NEUEC

Ereignis, das eıne Feier darstellt, herbeizutühren konzentriert: Schlüssel, die das Konzıl der Kır-
sınd für sıch2 L1UTr bıs einem che eindeut1g nahegelegt hat

gewissen rad brauchbar. Wenn schon die «An-
leitung fur Kindermessen» be1 der Wahl der
Mittel ZUT Erreichung der Ziele der Feıier 1n iıhren Dıie Fırmung e1n Glaube, der verpflichtet
verschiedenen Momenten viel Spielraum Lafst, 1St In der Kırche 1St eıne stark «katechumenal»

NUur natürlıch, da{ß auch die Jugendlichen ach
eıner eigenen Sprache un!: eıner Atmosphäre der geprägte Sensibilität erwacht, VOT allem 1M Hın-

Kreatıvıtat suchen. blick auf das Sakrament der Fırmung.
hne 1n iırgendeıiner Weiıse die Identität dieses

Es stımmt, da: die Liturgie nıcht jedesmal NCUu Sakraments als Geschenk des Geıistes verwischen
ausgedacht wiırd, weıl CS eınen Kern VO Inhalten
un: kirchlichen Formeln 21Dt, die uns überlietert wollen, haben dıe Prozesse seıner Vorberei-

tung un:! die Art un: Weıse seıner katechetischen
worden sınd: aber dıes 1St keıne Rechttfertigung Darstellung bewirkt, da{fß der Glaube VO dentür Verknöcherung und Erstarrung. Es 1st nıcht
verwunderlıch, dafß die Jugendliıchen mehr Spon- Jugendlichen ımmer mehr als persönlıche Op-

tion der AÄAntwort auf dieses Geschenk, mehr als
taneıtät, Konkretheıt, ahe und Aussagekraft Weg un: Suche un: wenıger als bereıts erreichte
suchen, eıne festlichere, kreatıvere Feıjer
erreichen. Wiırklichkeıit, mehr als ngagement des Lebens

un!: wenıger als isolierte Feıier un: all 1es außer-
dem als eıne in der Gruppe gelebte Erfahrung
verstanden wırd Rıchtungen, die mı1t der eıtT Neue Erfahrungen auch aut andere Bereiche ıhres relıg1ösen FErle-

In den etzten Jahren hat C555 eıne Reihe VO bens eınen deutlichen FEinfluß ausüben.
Bewegungen jugendlicher Spirıtualität gegeben,
die sıch 1n starkem Ma{fe autf das Verhältnıs der
Jugendlichen ZUI Liturgie auswirken. Dıie Faszınatıon des Ostlichen

ıne andere ınteressante Erscheinung, VOTL allem
tür die Jugendliıchen der westlichen Welt, 1St die

Der nNneue Geschmack Kontemplativen un
Geschenkhaften Anziehungskraft, dıe die östliche Spiritualıität

insbesondere 1n Gestalt des Zen, des Joga und der
Phänomene Ww1e€e das VO Taıze un: das vieler transzendentalen Meditation ausubt.

Viele Elemente dieses FEinflusses können alsanderer Zentren der Spiritualıtät können
ernsthaftem Nachdenken über die Fähigkeıt der pOSItIV gelten: der hohe Wert der Innerlichkeit,

dıe innerliche Befreiung VO den Sınnen, dieJugendlichen VO heute Gebet und Kontem-
platıon veranlassen. 1me Fähigkeıt, die VO Konzentrationsfähigkeıt, die Steigerung des
manchen bezweıtelt worden Wal, dıe sıch jedoch menschlichen KOörpers un:! seiıner Ausdrucksfä-
1mM Kontakt mıt lebendigen Modellen relig1öser higkeıit, der: Sınn für Stille un: Kontemplatıon,

die Oftenheıt $lr das Göttliche und TIranszen-Erfahrung als sehr lebendig erwıesen hat
Es 1St ungerecht, diese Anziehungskraft aut dente, dıe Annahme eınes geistlichen Führers...

den Neuheitsettekt oder aut Snobismus zurück- Es stımmt, da{fß andere Aspekte Fragen aut-
weriten, W 4S die mehr spezıfısch christlichenführen wollen. Es handelt sıch eın Frleb-

nN1S, das sıch als tief erwıesen hat, als da{fß INan Werte anbelangt: die Wahrnehmung des Göttlı-
seiınen Wert abstreıiten könnte. Vielleicht ver- chen autf eıne eher unpersönlıche, kosmische
birgt sıch dahıinter eıne ZEWISSE Ablehnung der Weıse gegenüber der persönlichen Konkretisıie-
instiıtutionalisıerteren Formen der Liturgıe. rung 1ın Christus, die Unterschiedlichkeıit der
Gleichzeıitig 1st aber auch die Wiederentdeckung Gruppenerfahrung 1n diesen Bewegungens

ber den Kennzeichen der kirchlichen Gemeın-der VWerte der Kontemplation, der Geschenkhaf-
tigkeit, der Tiefe 1mM Gebet un: der Freude schaft,; die Betonung der menschlichen Techni-

eiper echteren un! festlhıcheren Feijer deutlich ken des Zggangs Zl GöttliıchenWE TU w N  SS S SN P  DIE LITURGIE MUSS VON DEN 'JUGENI)LICHEN LERNEN  diglich. vorgegebene Formélh wiederholt, son-  zum Vorschein gekommen. Denn auf dém'Weé  dern von einem Stil der Neuschöpfung.  zur Reife ihres christlichen Glaubens haben viele  Die liturgischen Bücher — begrenzte und zu-  Jugendliche sich klar auf die Person Christi Jesu  und auf die lebendige Kraft des Wortes Gottes  gleich notwendige Instrumente, um dieses neue  Ereignis, das eine Feier darstellt, herbeizuführen  konzentriert: Schlüssel, die das Konzil der Kir-  — sind für sich genommen nur bis zu einem  che eindeutig nahegelegt hat.  gewissen Grad brauchbar. Wenn schon die «An-  leitung für Kindermessen» bei der Wahl der  Mittel zur Erreichung der Ziele der Feier in ihren  _2. Die Firmung - ein Glaube, der verpflichtet  verschiedenen Momenten viel Spielraum läßt, ist  In der. Kirche ist eine stark «katechumenal»  es nur natürlich, daß auch die Jugendlichen nach  einer eigenen Sprache und einer Atmosphäre der  geprägte Sensibilität erwacht, vor allem ım Hin-  Kreativität suchen.  blick auf das Sakrament der Firmung.  Ohne in irgendeiner Weise die Identität dieses  Es stimmt, daß die Liturgie nicht jedesmal neu  Sakraments als Geschenk des Geistes verwischen  ausgedacht wird, weil es einen Kern von Inhalten  und kirchlichen Formeln gibt, die uns überliefert  zu wollen, haben die Prozesse seiner Vorberei-  tung und die Art und Weise seiner katechetischen  worden sind; aber dies ist keine Rechtfertigung  Darstellung bewirkt, daß der Glaube von den  für Verknöcherung und Erstarrung. Es ist nicht  verwunderlich, daß die Jugendlichen mehr Spon-  Jugendlichen immer mehr als persönliche Op-  tion der Antwort auf dieses Geschenk, mehr als  taneität, Konkretheit, Nähe und Aussagekraft  Weg und Suche und weniger als bereits erreichte  suchen, um eine festlichere, kreativere Feier zu  erreichen.  Wirklichkeit, mehr als Engagement des Lebens  und weniger als isolierte Feier und all dies außer-  dem als eine in der Gruppe gelebte Erfahrung  verstanden wird. Richtungen, die mit der Zeit  ITI. Neue Erfahrungen  auch auf andere Bereiche ihres religiösen Erle-  In den letzten Jahren hat es eine Reihe von  bens einen deutlichen Einfluß ausüben.  W  Bewegungen jugendlicher Spiritualität gegeben,  die sich in starkem Maße auf das Verhältnis der  Jugendlichen zur Liturgie auswirken.  3. Die Faszination des Östlichen  Eine andere interessante Erscheinung, vor allem  für die Jugendlichen der westlichen Welt, ist die  1. Der neue Geschmack am Kontemplativen und  Geschenkhaften  Anziehungskraft, die die östliche, Spiritualität  insbesondere in Gestalt des Zen, des Joga und der  Phänomene wie das von Taize und das vieler  transzendentalen Meditation ausübt.  Viele Elemente dieses Einflusses können als  anderer Zentren der Spiritualität können zu  ernsthaftem Nachdenken über die Fähigkeit der  positiv gelten: der hohe Wert der Innerlichkeit,  die innerliche Befreiung von den Sinnen, dıe  Jugendlichen von heute zu Gebet und Kontem-  plation veranlassen. Eine Fähigkeit, die von  Konzentrationsfähigkeit, die Steigerung des  manchen bezweifelt worden war, die sich jedoch  menschlichen Körpers und seiner Ausdrucksfä-  im Kontakt mit lebendigen Modellen religiöser  higkeit, der Sinn für Stille und Kontemplation,  die Offenheit für das Göttliche und Transzen-  Erfahrung als sehr lebendig erwiesen hat.  Es ist ungerecht, diese Anziehungskraft auf  dente, die Annahme eines geistlichen Führers...  den Neuheitseffekt oder auf Snobismus zurück-  Es stimmt, daß andere Aspekte Fragen auf-  \  werfen, was die mehr spezifisch christlichen  führen zu wollen. Es handelt sich um ein Erleb-  nis, das sich als zu tief erwiesen hat, als daß man  Werte anbelangt: die Wahrnehmung des Göttli-  seinen Wert abstreiten könnte. Vielleicht ver-  chen auf eine eher unpersönliche, kosmische  birgt sich dahinter eine gewisse Ablehnung der  Weise gegenüber der persönlichen Konkretisie-  institutionalisierteren Formen der Liturgie.  rung in Christus, die Unterschiedlichkeit der  Gleichzeitig ist aber auch die Wiederentdeckung  Gruppenerfahrung in diesen Bewegungen gegen-  über den Kennzeichen der kirchlichen Gemein-  der Werte der Kontemplation, der Geschenkhaf-  tigkeit, der Tiefe im Gebet und der Freude an  schaft, die Betonung der menschlichen Techni-  eiper echteren und festlicheren Feier deutlich  ken des Zggangs zum Göttlichen ...  161161
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ber siıcherlich mu 658 CinNn Wert SCIN, der die Jugendlichen Schwierigkeiten, Wenn SIC nıcht
Christen ber die rage nachdenken ält Ist recht die Dynamık der Feıer eingeführt WOT-
blo{( die Faszınatıiıon des Exotischen oder die den sınd S1ie können Bereich oberflächliche-
Suche ach VWerten, die W IT HSGT westlichen KT Elemente (Musık Atmosphäre, symbolische
Kultur un:! MS GLGEN lıturgischen Strukturen Gesten) oder Klıma der Getühle der Freund-
eindeutig vernachlässıgt haben? schaftt oder des Dialogs steckenbleiben

Dıie Schwierigkeit der Ausdauer Viele
Gruppen, die ML Enthusiasmus begonnen ha-Dıie Weihnachts- UN Osterfeiern der Jugend ben, erleben EINNE Geschichte VO sehr kurzer

Von T a176€ ausgehend haben beinahe überall Dauer, VOT allem WenNnn SIC ohne Tiefe lau-
_ Weırihnachts- un: Osterteiern VO Jugendlichen ben und ohne C1inNn anspruchsvolles Programm
Verbreitung gefunden. Sıe können als Ertahrun- VOTL'  SC sınd Dıe natürliche Instabilität un:
SCH betrachtet werden dıe ür die Suche ach die Verführung der leicht handhabenden Me-
Glaubenstiefe, nach persönlıchen Optionen, 1en Musık außere Atmosphäre dıie autf
ach Echtheit be1 der Feıjer und nach symbolı- Dauer ıhre tieferen Sehnsüchte nıcht beantwor-
scher Ausdruckskraft sehr symptomatiısch sınd ten, bewirken oft da{ß ıhrem Wıllen ZUr Kreati-
Die Bewertung dieser Weıiıhnachts un:! Osterte1- die Kontinuıiltät fehlt
ern mu{fß WI1IC ich glaube, abgesehen VO den Noch C1NC andere Eınstellung droht die Ertah-
Unzulänglichkeiten CIN1ISCH1 Nuancen, die SIC rUuNng kaputtzumachen ıhr Perfektionismus, der
manchmal aufweısen, DOSIULV SC1IMN Es handelt SIC 1Ur ıhren CISCNCN Stil fejern anerkennen
sıch Stil glauben un: un:! dem Stil ogrößeren Gemeıinschaft
teıern, der siıcherlich aut die Jugendlichen un!: die keinerle] Wert sehen AT bıs S1C Verständnıis für
übrıge Gemeiuinde Sınne schöpfterıische- die Unterschiedlichkeit der Voraussetzungen
recN, phantasievolleren Liturgıe SC1INENIN Einflu{(ß un: VOT allem für dıe Perspektive bekommen,
ausüben wırd dafß S1IC selbst größerer Lebendigkeıit der

Versammlung der Erwachsenen beitragen kön-
Erklärliche Mängel NCNMN, sıch spirıtuellen Narzıfßmus

zurückzuziehen
Neben diesem Fächer VO pOos1ıtıven Anlıegen
und verheifßungsvollen Versuchen die Lehren für die Liturgie der ZukunftJugendlichen EeiINE Reihe VO Mängeln ZC1CN, die
sıch ZU großen Teıl VO ıhrer Psychologie und Die Kırche sollte dıe Anfragen ernstnehmen, die
ıhren Lebensumständen her erklären lassen diese oder alten Forderungen der Jugend

Ihr Sınnn für Tradıtion 1ST nıcht sehr WEIT bezug auf die Liturgıe bedeuten, IMIL allem,
entwickelt Sıe haben keine Vergangenheıt, SO1MN- W 4s SIC Protest und auch Wegen für
ern eher Gegenwart un Zukunft Das Gewicht die Zukunft enthalten
der das Argument der Tradıition $15ö16t ıhnen
nıcht viel Respekt CIn WI1IC den Erwachsenen
Dıe Jugendlichen bedürfen daher stutfen- Den Pluralısmus bejahen

geschehenden Hınführung Z Sınn für Das bedeutet hıer, den Versuchen dieser Grup-
TIradıtion PCH VO Jugendlichen Vertrauen ENISECZCNZU-

Gleichfalls ausgepragt 1ST ıhr Sınn für bringen un: Spielraum lassen und damıt das
die Kırche als Oftenheıt für dıe instıtutionelle radıkale Miıfßtrauen überwinden, das bej C1-

Gemeinschatt sowohl| aut Orts WI1IC aut Welt- N großen Teil der Erwachsenen gegenüber den
ebene. Erfahrungen der Jugendlichen herrscht Wır be-

Es besteht auch die Gefahr der Oberfläch- klagen uns darüber, da{ß die Jun SCn Leute «nıcht
kommen» Wenn S1IC aber schließlich doch kom-« Lichkeit und des Subjektivismus. Der Inhalt der

christlichen Feier mu{( deutlich Z Ausdruck InNenN aut ıhre Art naturliıch un Zanz un: Sal
gebracht werden das Mysteriıum Christi, die nıcht uNnsceIchNh Vorstellungen entsprechend be-
Zeichen des Bundes, das Wort Gottes, das NAd- klagen WITLr uns ber ıhre Art glauben oder
denhafte Wırken (Gottes . teiern

ber solchen Tieftfe gelangen, berei- ESs 1ST bedauerlich da{fß Erscheinungen WIC

Ol allen Christen nd ı besonderer Weıse den dıe Jugendgottesdienste Weihnachten un:
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ıhre Feıer eıne liebevollere Inszenierung, eıneOstern, die in den meısten Fällen voll unleugba-
rer VWerte stecken, sowohl auf offizieller als auch engere Beteiligung, eıne deutlichere Anpassung
aut privater Fbene mMı1ıt eıner eindeut1ig 1abwehren- hre Psychologie, iıne aktıve Mitwirkung

der Feıier suchen und dabe;j alle Werte der ver-den, kritischen Einstellung aufgenommen WeECI-

den ME kritische Prüfung 1st notwendıg, un! schıiedenen Amter, VOT allen das des Leıiters,
außerdem 1St eıner der vorzüglichsten Wege, respektieren.

Man hat den Eiındruck, da{fß die privaten Inıtıa-für dıe Jugendlichen das Beste erreichen,
WeNn INanl iıhnen hılft, die wertvollen un!: dıe tiven lıturgischer Kreativıtät besser hätten Oorlen-
problematischen Dınge sehen. Nımmt InNan tiert un! begleitet werden können, WEn 6S auf

seıten der Verantwortlichen der christlichen (Ge-dagegen VO vornhereın jeden schöpfterischen
meınde eıne schöpferische, bewußtseinsbildendeVersuch un:' die Lupe der theologischen Or-

thodoxıe oder der rubrizistischen Ordnung, Anstrengung gegeben hätte.
Natürlıiıch MU dieser Versuch kreatıver An-S verurteılt 1LL1Aall das bıfschen Hoffnung un!

PasSssSuns dıe verschiedenen Aspekte miteinanderPhantasıe, das den Jugendlichen selbst un! den
ıhnen nahestehenden Seelsorgern och geblieben verbinden wıssen, die 1n der Liturgie eıne
ist; Z Scheıitern. Rolle spielen: das Geschenk CGottes un: den

Ausdruck des eıgenen Glaubens, das persönlicheZumuindest muß te 1L1all dafür SOTSCH, da{fß die
christliche Gemeinde die Pluralıtät der Stile in Erleben un: dıe kirchliche Begrifflichkeit, den
ıhren lıturgischen Fejern vorbehaltlos anerkennt. unveränderlichen Kern un: dıe ständıg wech-

selnden Elemente, das CX Operato>» und
die Anerkennung des AnthropologischenFur e1ine schöpferischere Liturgıe ber diese Aussage soll nıcht als Alıbi füur Untä-

Die Neuheıten der etzten Retorm sınd weder tigkeıt oder eıne Haltung des Mißtrauens un: des
mıt der notwendıgen katechetischen Vertiefung Lamentierens diıenen. Dıie Gefahren, die Zu
der Motivatiıonen och miıt der schöpferischen meıden gilt, kennen WIr alle iıne schlechte
Aktıvierung der Beteiligung autf seıten der fejern- Realısıerung der Liturgıie tür die Jugend ”an die
den Versammlung einhergegangen, W as einen Inhalte aushöhlen un banalısıeren und mıiıt
Eindruck VO Dürftigkeıit 1ın der allgemeınen Art deren Ebenen vermischen, die ZW alr gul seın
un: Weıse des Feıierns hervorruft. moOgen, aber dıe Identität der christlichen Feijer

Einerseıts 1€eSs eıne Unterrichtung der nıcht respektieren. och wenNnn Ian versucht,
Menschen OFraus, diıe diesen die Dynamık der diese Fehler vermeıden, sollte Man sıch gleich-
Feıer und den Sınn un: Zweck iıhrer verschiede- zeıt1g eingestehen, da{fß WIr 1in der VO Konzıl

eingeleıteten Retorm och eınen weıten Weg VOTMC Elemente (Psalmen, sakramentale Zeıchen,
Hochgebet USW. ) näherbringt. Andererseıts GCI= uns haben, eıner echteren un: lebendige-
ordert 1aber auch eıne mutı1ge, einfallsreiche He Feijer gelangen.
Bereitschaft auf seıten der Kırche, die Liturgıie
selbst 1m Stil eıner größeren, schöpferischen 1Nne ın einen allgemeinen LebensentwurfFlexibilität aNZUPaASSCH. Die Sprache vieler Texte eingebundene LiturgıeAt ein1ges wünschen übrıg: hne das gefel-
ert:  C Mysteriıum schmälern, könnte sS1eC der i1ne andere berechtigte Forderung, die die Fr-
Sensıibiliıtät der Jugendlichen viel mehrs fahrungen der Jugend dıe Liturgıie herantra-
kommen, 1in der Rıchtung, 1ın die sıch schon die SCIL, besteht darın, da{ß 1Nanl die Liturgıe mıt dem

allgemeınen Prozeß des christlichen LebensNeubearbeıitung der Kındermessen bewegt hat
und die die Vertasser lıturgischer Bücher in verbinden weıfß un: sS$1e nıcht als eın punktuelles,

isoliertes Moment betrachtet.verschiedenen Sprachräumen eingeschlagen ha-
Manchmal beruht dıe Kritik der Liturgieben Von den Perspektiven, die dıe

Anleıtung A4UuS dem Jahre 1973 für die Kınder auf mangelnder Vorbereıitung: Man hat nıcht
eröffnet hat, aßt sıch nıcht behaupten, ıhnen se1 evangelısıert und wendet sıch un sehr

7zweıfelhaften Voraussetzungen, W as die Reite 1imallzu große Kontinuıltät beschieden SEWESCH.:
eher Mißtrauen, als darum 1Ng, S1Ee 1n die christlichen Glauben anbelangt, dem Sakrament

In anderen Fällen bezieht sıch dıe Kritik autPraxıs MZUSECFZEN Und WIr glauben, da{fß s$1e der
die Folgenlosigkeıit VO Feıern, dıe auf die dasrealıistischste un: pastoral angemessenste Weg

auch für die Jugendlichen waren, wenn diese für Leben der Teilnehmer bestimmenden Einstel-
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lungen e die geringste Auswirkung haben Symßolik befinden. Dıie klassischen Symbole

4 Im Falle der Fırmung deren Festlegung auf das besitzen ZAUE gröfßten 'Teıl och heute ıhren
Jugendalter WIr ıer nıcht bewerten wollen hat Wert, VOT allem WEeNnN INa  - versteht, sS$1e richtig

einzutühren. ber auch darın mußlte unsefe (se-sıch deutlich gezelgt, W1e€e wertvoll eın katechu-
menaler Weg ISt; der das Sakrament begründet neratıon. kreatıv se1ın, un:! gerade von den Ju
und vorbereıtet un:! CS gleichzeıtig auf eıne Ent-

lernen.
gendlichen alst sich_ 1n dieser Hınsıcht vıiel

scheidung ZU Zeugnıs un:! ZEingliederung 1n
die sıch kirchlichen Leben stärker beteilıgen- Wenn 1Nan die Erfahrungen mıt ıhren Weih-

nachts- und Osterteiern lıest, stellt 80630l test, WwW1€eden Bewegungen hın anlegt
Bedart die Liturgie nıcht immer och der sehr s$1e die symbolische Ausdruckstorm bevor-

Vervollständigung, die s1ıe:sschon autf dem Konzıil ZUSCNH, un:! staunt ber den Eınfallsreichtum, mıt
dem S$1e die fundamentalen Werte, die S1e feıern,1ın radıkaler Weıse erlebte, als die allzu panlıtur-

gistische Sıcht der Konstitution «Sacrosanctum und die Verhaltensweıisen, dıe sıch daraus tür das
Concıliıum» in «Lumen Gentium» durch eıne christliche Leben ergeben, in diese Sprache über-
solıdere Perspektive 1MmM Sınne der Ekkle- setzen Obgleich einıge 1M Hınblick autf Ausge-
s1ı0logie und in «Gaudıum el Spes» durch die wogenheıt und Wirksamkeit Fragen Anlafß
entschiedene Öffnung gegenüber dem Sendungs- geben, scheinen die meısten das pädagogische
auftrag un: dem Engagement ın der Welt erganzt Anlıegen un den Respekt VOT der zentralen
wurde? Vielen christlichen Gemeinden tehlt eıne Intention des Rıtus gul miteinander 1n Einklang

bringen. Mıt der nötıgen Kritikfähigkeit, abersolche umfassende Ausrichtung des christlichen
Entwurfis, die die wachsende Fxıstenz einer le- auch MI1t der Bereıtschaft, ıhnen eınen Vertrau-
bendıgen Gemeıinde in den Mittelpunkt stellt ensvorschufß geben, sollten WIr den Jugendli-
un: sıch nıcht IN tüur ıhre siıcherlich vorrangı- chen tfüur diese schöpferische Phantasıe dankbar
CN lıturgischen omente engagıert, sondern se1ın, die uns helten könnte, A4US diesem rationa-
für alle Bereiche ıhres Sendungsauftrags, WwW1e len, mehr katechetischen als lıturgischen Stil
1es schon 1n dem Portraät Z Ausdruck kam, fejiern herauszukommen, 1in den die otffizielle
das dıe Apostelgeschichte VO der Jerusalemer Liturgıe teilweise vertallen 1St
Gemeinde zeichnete. Und dieser Punkt
der,Anklage der Jugend eıne allzu abge-
trennNte, wen1g engagıerte Liturgie ohne die Schlußbemerkung
Basıs eiıner bewußten (Gemeinde 1st der me1-
sten berechtigte. Die Beschäftigung mMIıt den Jugendlichen dartf

nıcht Sekundiäres innerhalb der kirchlichen

Sprielraum für symbolische Kreativiıtät Pastoral se1In. Die Jugendlichen sınd eıne reale
Kralft, eıne Wıirklichkeit schon heute un:! dies

Man hat der heutigen Lıiturgie vorgeworten, S1e nıcht NUTI, weıl VO ıhnen die Zukuntt der Kırche
se1l ratiıonal un: verbalistisch (die «Buchreli- abhängt die uUuNnsere Aufmerksamkeıt
210N>»). Auft seıten der Dritten Welt un:! auch Aaus un:! unseren SaNzCh Respekt verdıent.
der Sensıi1bilıtät der Jugend heraus werden Versu- Dıie Tatsache ıhres Fernbleibens oder ıhrer
che nte  mMmMmen, as, W asSs die speziıfısche Spra- kritischen Einstellung Z Feıier der Gemeinde
che der Liturgie seın sollte, ausdrucksvoller darft uns nıcht allzu sehr efremden: be] der
machen: dıe symbolısche Handlung. Dies 1sSt die sonntäglıchen Zusammenkunftt 1n TIroas (Apg
intuıtıvere, poetischere un: umfassendere Aus- 20) kommt bereıts eınem bezeichnenden
drucksweise: «performatıve>» Zeichen, die uns 1in Vorftall: Es WAar gerade eın Jugendlicher, der
das Mysterium eintühren und unls den Zugang während der Predigt des Paulus einschlief un!
Zu Transzendenten erleichtern: dem Handeln AaUS dem Fenster tielg$‘pw-«: N N  K  TE  ERFAHRUNGEN NACH DEM ZWEITEN VATIKANUM  ; lungen nicht die geringste A1_iswirkung haben.  Symßolik zu befinden. Die klassischén Symbole  _ Im Falle der Firmung — deren Festlegung auf das  besitzen zum größten Teil noch heute ihren  Jugendalter wir hier nicht bewerten wollen — hat  Wert, vor allem wenn man es versteht, sie richtig  einzuführen. Aber auch darin müßte unsere Ge-  sich deutlich gezeigt, wie wertvoll ein katechu-  menaler Weg ist, der das Sakrament begründet  neration kreativ sein, und gerade von den Ju-  und vorbereitet und es gleichzeitig auf eine Ent-  lernen.  gendlichen läßt sich in dieser Hinsicht viel  scheidung zum Zeugnis und zur Eingliederung ın  die sich am kirchlichen Leben stärker beteiligen-  Wenn man die Erfahrungen mit ıhren Weih-  nachts- und Osterfeiern liest, stellt man fest, wie  den Bewegungen hin anlegt.  Bedarf die Liturgie nicht immer noch der  sehr sie die symbolische Ausdrucksform bevor-  Vervollständigung, die sie’schon auf dem Konzil  zugen, und staunt über den Einfallsreichtum, mit  dem sie die fundamentalen Werte, die sie feiern,  in radikaler Weise erlebte, als die allzu panlitur-  gistische Sicht der Konstitution «Sacrosanctum  und die Verhaltensweisen, die sich daraus für das  Concilium» in «Lumen Gentium» durch eine  christliche Leben ergeben, in diese Sprache über-  solidere Perspektive im Sinne der neuen Ekkle-  setzen. Obgleich einige ım Hinblick auf Ausge-  siologie und in «Gaudium et Spes» durch die  wogenheit und Wirksamkeit zu Fragen Anlaß  entschiedene Öffnung gegenüber dem Sendungs-  geben, scheinen die meisten das pädagogische  auftrag und dem Engagement in der Welt ergänzt  Anliegen und den Respekt vor der zentralen  wurde? Vielen christlichen Gemeinden fehlt eine  Intention des Ritus gut miteinander in Einklang  zu bringen. Mit der nötigen Kritikfähigkeit, aber  solche umfassende Ausrichtung des christlichen  Entwurfs, die die wachsende Existenz einer le-  auch mit der Bereitschaft, ihnen einen Vertrau-  bendigen Gemeinde in den Mittelpunkt stellt  ensvorschuß zu geben, sollten wir den Jugendli-  und sich nicht nur für ihre — sicherlich vorrangi-  chen für diese schöpferische Phantasie dankbar  gen — liturgischen Momente engagiert, sondern  sein, die uns helfen könnte, aus diesem rationa-  für alle Bereiche ihres Sendungsauftrags, so wie  len, mehr katechetischen als liturgischen Stil zu  dies schon in dem Porträt zum Ausdruck kam,  feiern herauszukommen, in den die offizielle  das die Apostelgeschichte von der Jerusalemer  Liturgie teilweise verfallen ist.  Gemeinde zeichnete. Und genau dieser Punkt  der,Anklage der Jugend gegen eine allzu abge-  trennte, zu wenig engagierte Liturgie ohne die  VI. Schlußbemerkung  Basis einer bewußten Gemeinde ist der am mei-  sten berechtigte.  Die Beschäftigung mit den Jugendlichen darf  nicht etwas Sekundäres innerhalb der kirchlichen  4. Spielraum für symbolische Kreativität  Pastoral sein. Die Jugendlichen sind eine reale  Kraft, eine Wirklichkeit schon heute — und dies  Man hat der heutigen Liturgie vorgeworfen, sie  nicht nur, weil von ihnen die Zukunft der Kirche  sei zu rational und verbalistisch (die «Buchreli-  abhängt —, die unsere ganze Aufmerksamkeit  gion»). Auf seiten der Dritten Welt und auch aus  und unseren ganzen Respekt verdient.  der Sensibilität der Jugend heraus werden Versu-  Die Tatsache ihres Fernbleibens oder ihrer  che unternommen, das, was die spezifische Spra-  kritischen Einstellung zur Feier der Gemeinde  che der Liturgie sein sollte, ausdrucksvoller zu  darf uns nicht allzu sehr befremden; bei der  machen: die symbolische Handlung. Dies ist die  sonntäglichen Zusammenkunft in Troas (Apg  intuitivere, poetischere und umfassendere Aus-  20) kommt es bereits zu einem bezeichnenden  drucksweise: «performative» Zeichen, die uns in  Vorfall: Es war gerade ein Jugendlicher, der  das Mysterium einführen und uns den Zugang  während der Predigt des Paulus einschlief und  zum Transzendenten erleichtern: dem Handeln  aus dem Fenster fiel ...  Gottes und der erlösenden Gegenwart Christi in  Was wir wirklich tun müßten, ist dies: der  der Feier.  jugendlichen Art und Weise des Feierns Spiel-  Nach einer Reihe geschichtlicher Entwicklun-  raum lassen und den jungen Leuten dabei helfen,  gen, in denen die Kirche mutig symbolische  daß sie weder in pädagogischer noch in theologi-  Elemente aus den verschiedenen Kulturen über-  scher Hinsicht allzusehr von der liturgischen  nahm, scheinen wir uns jetzt in einer Phase der  Struktur abweichen und daß sie in ihrem kirchli-  Angst vor der Schaffung einer phantasievolleren  chen Glauben reifen; ‚gleichzeitig aber müssen  164(sottes un: der erlösenden Gegenwart Christi in W as WIr wiırklıch tun müßten, 1sSt 1es der
der Feier. jugendliıchen Art un Weıse des Feijerns Spiel-

Nach eıner Reihe geschichtlicher Entwicklun- YAUWN lassen un: den Jungen Leuten dabe] helten,
gCNH, in denen die Kirche mut1ig symbolısche da{f S1€ weder 1n pädagogischer och 1ın theologı-
Elemente A4aUus den verschıiıedenen Kulturen über- scher Hınsıcht allzusehr VO der lıturgischen
nahm, scheinen WIr uns v  jetzt 1ın eiıner Phase der Struktur 1abweichen un: da{ß sS$1e 1ın ıhrem kirchli-
Angst VOLr der Schaffung eıner phantasıevolleren chen Glauben reifen; gleichzeıtig 1aber mussen
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WIr ıhnen Freiheit lassen, damıt s1e ıhren eigenen 1e jJungen Christen sind auch Kirche. s1e
Stil liturgischen Ausdrucks einüuben können. der Kern und der Faktor sind, der die Geschichte

verändern wiırd, weiß iıch nıcht; mıt SicherheitFEs 1St NUur klug, wenn die Gemeinde diese
Lehren annımmt, die 1n gewısser Weıse für jede jedoch wırd dies nıcht ohne s1€ geschehen.

Ebenso WwW1e€e 1ın der Gesellschaftt haben dıe Jugend-Feier gültıg sınd, damıt diese lebendiger un!
testlıcher, mehr Teilnahme ermöglichend un: lıchen im Leben och viel lernen 1ber auch
echter wiıird Man sollte sıch das Posıtive ıhren eıne enge den andern zeigen.
Auffassungen un: Forderungen zunutize Aus dem 5Span. übers. VO') Victoria Drasen-Segbers
chen, dıe oftt den Fınger aut die Wunde otten-
siıchtlicher Mängel legen.

Hoffentlich tragen die Jugendlichen selbst
durch ıhr Beispiel dazu beı;, auch die Gemeinde-
gottesdienste verbessern un! sıch aut diese JOSE ALDAZABAL
Weıse als der beste Sauerte1g der Gemeıinde
erweısen. In diesem Sınn könnten WIr sowohl 1933 in Azkoıitıa (Gipuzkoa, Spanıen) geboren. Mitglied der

Kongregation der Salesıaner, 1958 Priesterweıhe. Studıiıum
den Protest der Jugendlichen als auch ıhre Ertah- mıiıt Schwerpunkt Liturgıe. 1970 Promotıion 1n Kom miıt der
rung mıt lebendigeren Feıern als eıne konstrukti- Dissertation «La doctrina eclesiolögıca de]l Liber Oratıonum

Kritik den anderen Fejern betrachten, Psalmographus», die 1974 veröffentlicht wurde (LAS, Rom,
355 5 Mitglied des Redaktionsbeıirats und Mitarbeiter derdenen CS nıcht gelıngt, die Atmosphäre aktıver
Zeitschritt tur Jugendpastoral «Mısıön Joven» 1n Madrid.

Beteiligung schaffen, die kennzeichnend füur Mitglied des Zentrums für Liturgiepastoral 1in Barcelona,
S1€Ee seın muüußte. Die christliche Gemeıinde wird Mitarbeıter seıner Publikationen «Phase», «Oraciön de las

Horas», «Mısa Domuinical» un! Leıter der Sammlung «Dos-gut daran tun, aut diese Kritik hören un:!
prüfen, W 4S S$1Ce den den Vorsıtz führenden s1ers CPL» Wiıchtigste Veröffentlichungen: Rıtmo jJoven del

aANO eristi1ano (Madrıd Eucarıstia CO  - JOvenes (MadridPriestern, der Atmosphäre der Feıer, der 1974), Claves para Ia Ooracıon (Barcelona 1981 Veinte sıglos
Sprache der Liturgie selbst un: den Einstel- de oracıon 1e7 anNnOs de retorma (Madrıd 1981 Anschrıitt:
lungen un: Motivatiıonen der Gemeinde bean- Centre Salesı1ä d’Estudıis Feclesiästics «Marti-Codolar», T1o-

standet. rellö 8! Barcelona 3 9 Spanıen.

Concilium-Einbanddecken
Wır erbıtten Ihre Bestellung Hesten C<Dunkelgraue Ganzleinendecke mIıt Prägung>

auf Vorderseite und Rucken Fortsetzung» Auch dıe Einbanddecken fur
ruhere Jahrgänge sind noch lJeferbar9892

und J 6,50 Matthias-Grünewald-Verlag
Postfach 3080, D-6 aınz
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